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Mise AchenpolM.
Seit San Nemo steht zweifellos eine gewisse

Milderung des Krieges nach dem Frieden , wie
ihn besonders die französischen Nationalisten pro¬
klamiert und geführt haben , in Ausficht . Die Aus¬
sprache in Spaa und ihre vorangehenden Bespre¬
chungen der deutschen und französischen Wirt¬
schaftssachverständigen sind natürlich nur als erste
Etappen oder Versuche zu bewerten . Aber auch
wenn der „Temps " vor allem mit Rücksicht auf
das französische Publikum von neuem meldet , daß
Lloyd George auf strikter Erfüllung des Ver -
sailler Vertrages durch Deutschland bestehe , so
wird doch künftig über die Ausführungsmöglich¬
keiten und Ausführungsmethoden diskutiert wer¬
den und zwar diskutiert in einer ganz andern
Atmosphäre , als sie vor einem Jahre in Versailles
herrschte . Denn mag auch das Vokabular der na¬
tionalistischen Parteien und Hetzer sich seither we¬
nig verändert haben , die maßgebenden Männer
und Kreise aller Länder haben in diesem einem
Jahre doch schon allerhand erfahren und hinzu¬
lernen müssen . Das gilt besonders in bezug auf
die wirtschaftlichen Folgen des Krieges und der
verschiedenen Friedensbedinguugen .

Es wird nun darauf ankommen , ob die deutsch :
Außenpolitik und ihre Vertreter die neuen Er¬
fahrungen und die danach sich langsam wandelnde
Mentalität auf der Gegenseite klug energisch und
weitsichtig taktvoll auszunutzen verstehen werden .
Einen Tayllerand können wir ja leider nicht her¬
vorzaubern , aber es ist ein Gebot der nationalen
Selbsterhaltung , baß bei der Auswahl unserer
außenpolitischen Unterhändler keinesfalls Partei -
und andere innerpolitische Rücksichten , sondern
lediglich die Vereinigung von Erfahrung (beson¬
ders wirtschaftspolitischer ) mit Würde und zäher
Geschmeidigkeit maßgebend sein darf .

Es hat sich ja für uns trotz aller Verworrenheit
im einzelnen das neue weltpolitische Bild schon
etwas geklärt . Den Franzosen gegenüber sollten
wir neben allen SpezialVerhandlungen immer
wieder mit ruhiger Festigkeit die ehernen Wirt¬
schaftstatsachen und Gesetze betonen : Der fran¬
zösische Franken ist in der Schweiz auf ein Drittel
seines Wertes gesunken . Wie viel niedriger aber
würde er wohl noch bewertet werden , wenn für
Frankreich nicht die künftige deutsche .̂ Kriegsent¬
schädigung in Aussicht stände ? Wird diese Aus¬
sicht irgendwie zerstört , so wird rasend schnell , da
an eine Realisierung der einst nach Rußland ge¬
worfenen Milliarden in absehbarer Zeit auch
nicht zu denken ist, die französische Valuta das
Schicksal der deutschen haben . Deutschland , von
dem Frankreichs Zukunst also abhängt , kann aber
praktisch zur Erfüllung der in Versailles ihm
aufgezwungenen Bedingungen gar nicht gezwun¬
gen werden . Es kommt vielmehr alles auf ferne
Leistungsfähigkeit und seinen guten Willen an .
Beide sind aber nur zu schaffen oder zu erhalten ,
wenn in öer Welt ein wirklicher Friedenszustand
Antritt und wenn von Deutschland nicht Unmög¬
liches gefordert wird . Jede französische Spekula¬
tion auf eine Zerstückelung Deutschlands muß
wirtschaftlich sich letzten Endes ebenso gegen
Frankreich selbst weyden , wie der militaristische
Glaube eines Foch , durch gewaltsame Besetzung
weiteren deutschen Gebiets die deutschen Zahlun¬
gen zu sichern und Frankreich zu nützen . Ach
Nein , eine Anzahl französischer Truppen und Be¬
amte können zwar auf diese Weise auf unsere
Kosten als ,Mcger " angenechme Zeiten verleben ,
wan kann auch dazu allerhand requirieren oder
billig aufkaufen , die französische Volkswirtschaft
un ganzen aber wird durch solche militärische
Abenteuer , die auch in der übrigen Welt fast ein¬
stimmig mißbilligt werden , nur geschädigt werden ?
denn sie erschweren Deutschlands innere Kon¬
solidierung , d . h. auch den wirtschaftlichen Wieder¬
aufbau und vertreiben den guten Willen . Daß
ach moderne wertvolle Arbeitsleistungen nicht
erzwingen lassen , haben die Franzosen in Elsaß -
Lothringen recht deutlich erfahren .

Diese wirtschaftspolitischen Deduktionen wer¬
ben auf sehr lange Zeit hinaus im Mittelpunkte
Unserer Beziehungen zu Frankreich stehen müssen .
Außerdem wird man zunächst nur sagen können :
^ ie Franzosen legen heute als Sieger (Sieger
^nit Hilfe der halben Welt ) uns gegenüber den¬
selben oder einen noch schlimmeren Haß zutage ,als sie rhn uns nach ihrer Niederlage t870/71 ein -
valbJahrhundert hindurch bewahrt haben . Dieser
'vaß Hat die europäische Katastrophe überhauptu » r möglich gemacht . Daß die Franzosen bald
5u dieser Einsicht gelangen , müssen wir nach
allem bezweifeln , werden daher ihnen gegenüber

.̂Ur einen modus vivsnäi auf dem reinen Nütz -
" chkeitsboden anstreben . Deutschland und Frank¬
reich sind trotz des Gegensatzes von Sieger und
^ esiegten auf dieselbe europäische Wirtschafts -
ualcere gebannt . Schlägt der eine den andern tot ,
erteilt auch ihn das Verderben .
. Der europäische Vernunftsstandpunkt hat nun
?n Italien und bis zu einem gewissen Grade auchu England Unterstützung gesunden . Diese Ent¬
wicklung zu fördern , wird auf deutscher Seite vor
^uem eine gewisse intuitive Weitsicht und eine
Mchologisch kluge Wahl der Mittel verlangen .
A" t Italien verbindet uns heute eine ähnliche
A " der Kriegsfolgen , die Notwendigkeit Politi¬
ker Selbstbehauptung gegen Frankreich und
oÄ zugleich aber die wirtschaftliche Abhän -
Ukeit von den angelsächsischen Westmächten und
z -^ ersee . Die Stimmung ist in Italien vielfach

deutschfreundlich — keineswegs überall —«no der Wunick - mit Teutschland eine gemein¬

same Grenze zu erhalten , eröffnet bei günstiger
Allgemeinentwicklung die Aussicht , daß die Ti¬
roler Frage und später überhaupt die deutsch¬
österreichische wesentlich im Sinne des Deutsch¬
tums gelöst werden . Ein späteres Zusammen¬
gehen Deutschlands , das vorläufig natürlich nur
beobachten kann , mit Italien würde wohl auch
am ' ehesten eine Konsolidierung des noch recht
chaotisch ausschauenden Südosten in europäischem
Gemeininteresse fördern können .

Der Hauptschlüssel für die nächste europäische
Zukunft liegt jedoch bei England . Die Welt ist

Sie EntschMgung.
L>. Bon unserer Berliner Redaktion wird uns

sedratitet :
Die Ankündigung der Konferenz in Spaa ,

auf der vor allem auch die Summe der von
Deutschland verlangten Kriegsentschädigung
endlich sestgelegt werden soll , hat in gewissen
französischen Kreisen eine begreifliche Bestür¬
zung hervorgerufen , Senn man weiß dort sehr
wohl , daß eine solche Festsetzung von vorn¬
herein gewisse Ziffern nicht übersteigen da r̂s ,
und daß auch die Aussprache über die deutschen
Abzahlungsmöglichkeiten zu notwendiger Rück¬
sichtnahme auf die deutsche Finanzlage führen
muß , d . h . mit anderen Worten : der Tag ist
nahe gerückt , an dem die wachsende Erbitterung
des französischen Volkes über die Wirtschafts¬
nöte , welche das sieghafte Frankreich fast genau
so stark bedrücken wie das besiegte Deutschland ,
nicht einfach mit der beliebten Phrase : „Die
Deutschen werden alles bezahlen " beschwichtigt
werden kann . Es ist auch begreiflich , daß be¬
sonders Herr PoincarS vor diesem Tage der
Ernüchterung Sorge empfindet , ist er es doch
gewesen , der fast mit ähnlichen Worten wie
1370 die Kaiserin Engenie von „seinem Krieg "

gesprochen hat, ' ist er es doch, der von der eng¬
lischen Hetzpresse , z. B . der ^Daily Mail " , schon
im Frühjahr 1S14 ^ ls der Kriegspräsident ge¬
feiert wurde .

Es ist also begreiflich , daß Poincars bei dem
bekannten Charakter des französischen Volkes
befürchtet , für die Folgen des von ihm persön¬
lich mit heraufbeschworenen Krieges zur Re¬
chenschaft gezogen zu werden , sobald die Ernüch¬
terung und die Einsicht in die Zusammenhänge
weit genug vorgeschritten sein werden - Poin -
earü sucht nun dieser peinlichen Eventualität
möglichst vorzubeugen , indem er als Hanpt -
fchreier für phantastische Entschädigungssum¬
men auftritt . Da er bekanntlich Präsident der
Wiedcrgutmachungskommission geworden ist,
besitzt er leider auch eine gewisse Autorität , die
unsere Rsgierung veranlassen sollte , rechtzeitig
Gegenaktionen zu treffen . Poinearö soll von
Deutschland IM Milliarden Goldmark verlan¬
gen , von denen 60 Milliarden als sofort fällig
bezeichnet werden , während selbst Lloyd George
in einer Zeit , als er noch ganz im Banne des
Kriegsradikalismus stand , SO Milliarden Gold¬
francs als äußerstes Maß , das Deutschland zu¬
gemutet werden könne , bezeichnete .

Bei der heutigen Finanzlage Deutschlands
wird selbstverständlich einmal das Mehr oder
Minder der absoluten Forderung und zweitens
die Festsetzung des Zahlnngsquotus darüber
entscheiden , ob unsere Verpflichtungen mit
Hilfe des Auslandes erfüllt werden und das
deutsche Wirtschaftsleben in Gang gebracht wer¬
den kann , oder ob der deutsche Bankerott mit
seinen unvermeidlichen Rückwirkungen auf
ganz Europa erfolgt . Diese Alternative muß
aber , bevor die mündliche Aussprache der ver¬
antwortlichen Staatsleiter beginnt , von deut -
fcher Seite den maßgebenden politischen Kreisen
in den anderen Ländern mit größtem Nachdruck
vorgehalten werden . Der „Corriere della Sera "
hat soeben noch erklärt , daß sämtliche italieni¬
sche Parteien heute ausnahmslos eine panenrs -
päische Politik der Moral und des guten Wil¬
lens verlangen . Die größten Feinde einer sol¬
chen europäischen Gesundungspolitik sind aber
die sinnlosen Erpresserforderungen der franzö¬
sischen Regierung und vor allem der französi¬
schen Chauvinisten -Häuptlinge , die , wie Herr
PoincarS , sich auf diese Weise von der Verant¬
wortung für ihre unselige Kriegspolitik drücken
wollen .

Die Ablieferum unserer SSM .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , S . Mai . (Wolff .) Die deutsche Frie -
densdelegation in Paris «hat der Reparations¬
kommission eine Denkschrift überreicht , worin in
Ergänzung der von der deutschen Schissahrts -
delegation bereits im März dieses JahreS über -
gebenen ersten Denkschrift gezeigt wird , wie groß
die Einfuhr der für Deutschland lebenswich¬
tigen Rohstoffe von dem Kriege war und wie
sich diese Einfuhr nach dem Kriege infolge der
Wirkung des Friedensvertrages einschränken
mnßte . Für den Trausport dieser Mengen von
Rohstoffen wurden bei strikter Durchführung des
Friedensvertrages 7MM0 Tonnen Schiffsraum
fehlen . In der Erwartung , daß die Hälfte hier¬
von irgendwie anderweitig verschafft werden
kann , kommt die Denkschrift zu dem Ergebnis ,
daß , wie schon in der ersten Denkschrift beantragt

wirklich „beooininx rs,pi <il> dritisk " . Aber obwohl
England im ganzen — noch zuletzt in San , Nemo
— als wirklicher Sieger aus dem Weltkrieg her¬
vorgegangen ist , empfindet es ebenfalls heute vlel
Unbehagen und hat mancherlei Zukunftssorgen .
Auch «hier wird man von nns aus wohl darauf
hinweisen dürfen , daß durchaus nicht jeder Eng¬
länder durch Deutschlands Niederlage reicher , daß
aber das englische Leben sehr viel härter gewor¬
den ist . Euglaud hat sehr viel Ursache , eine Ver -
ständignngs - und Friedenspolitik zu treiben . Es
hat viel zu verdauen , draußen und drinnen , und

wurde , Deutschland zur Vermeidung
des wirtschaftlichen Zusammen¬
bruches 350 MlZ Tonnen seines eigenen , zur
Uebergabe an die Alliierten bestimmten Schiffs¬
raumes zunächst belassen werden müsse . Deutsch¬
land schlägt hierfür folgende Regelung vor :

1 . Die Ablieferung und Uebereignung der noch
in deutschem Besitze befindlichen Frachtschiffe über
16W V .R .T . wird auf zwei Jahre hinaus ver¬
schoben . Zum Ausgleich für die während dieser
Zeit durch die Benutzung entstehende Wert¬
minderung wird die deutsche Regierung einen an¬
gemessenen Abschreibungssatz zahlen .

2. Hinsichtlich der Schiffe zwischen 1M0 und
1SW B .R .T . erklärt sich die Wiedergutmachungs¬
kommission mit den bereits ausgelieferten Schif¬
fen dieser Größe befriedigt .

3. Wenn Deutschland durch die nach 1 und 2
überlassenen Schiffe den Schiffsraum von 35V 0M
B .R .T . nicht erreicht , wird ihm der hieran feh¬
lende Schiffsraum ans den von Süd - und Mittel -
amerika heimkehrenden Frachtschiffen unter den
unter Ziffer 1 angegebenen Bedingungen zur
Verfügung gestellt .

- 4. Die Wiedergutmachungskommission wird er¬
sucht, den Maritime Service zu bevollmächtigen ,
über die Ausführung dieser Vorschläge mit der
deutschen Schiffahrtsdelcgation . die sich jetzt wie¬
der nach London begibt , zu verhandeln .

Die deutsche Note betont zum Schlüsse noch¬
mals , daß , wenn Deutschland der geforderte
Schiffsraum nicht belassen werde , das deutsche
Wirtschaftsleben und die innere Ordnung
Deutschlands in einer Weise gestört werden könn¬
ten , daß die Erfüllung der Wiedergntmachungs -
verpflichtnngen in Frage gestellt , wenn nicht un¬
möglich gemacht werde . ,

Die Folgen der Ablieftrung.
(Eigener Drahtbericht .)

Hamburg , S . Mai . (Wölfs .) Die Handels¬
kammer hat an den Reichspräsidenten und die
zuständigen Minister ein Telegramm gerichtet ,
worin sie darauf hinweist , daß bei den jetzt wie¬
der aufgenommenen Verhandlungen in London
über die A b l i e fe r u n g der d e u t fch e n H a n -
delsflotte die Schicksalsfrage auch
für Dentschlands Indnstrie entschieden
werde . Gelinge es nicht , eine große Zahl der
deutschen Schiffe zurückznerlangen , so würden die
Folgen , namentlich für die werktätige Bevölke¬
rung , vernichtend sein .

Vankbeamlenslreils .
( Drahtmeldung unseres Münchener Korresp )

fr . München , S . Mai . Im Bankgewerbe in
München — und wie es scheint auch im übrigen
Bayern — ist heute ein Ausstand ausgebrochen .
Es handelt sich um eine Notstandsbeihilfe ,
die aber durch den Schiedsgerichtsspruch des
Schlichtungsausschusses München I nicht aner¬
kannt worden ist.

b . München , 6. Mai . Eine von 3000 Personen
besuchte Versammlung der Bankangestell¬
ten beschloß mit großer Mehrheit , sofort in den
Streik einzutreten . Damit ist für die Bank¬
angestellten ga 'nz Bayerns die Entscheidung
gefallen und , der allgemeine Bankbeam -
tenstreik in Bayern erfolgt .

b . Saarbrücken , S . Mai . ( Eig . Drahtbericht . ) Die
Blätter berichten über eine weitere Ver¬
schärfung des Bankbeamten st reiks .
Im ganzen Industriegebiet wollen die
Angestellten die Arbeit niederlegen .

' Die Entente und SoWjelrnUavd .
lEwener Dmdtbericdt .I

Mailand . 5. Maj . Nach einer Meldung des
„Secolo " begeben sich unter Leitung des Direk¬
tors des „Avanti " demnächst einige Ilbgeordnete
der sozialistischen Partei nach Rußland , um
sich an Ort und Stelle über die wirklichen Lebens¬
verhältnisse des Landes zu unterrichten und zu
versuchen , die Grundlagen für die Wiederauf¬
nahme der wirtschaftlichen Bezie¬
hungen zn Sowjetrußland zu schaffen . Die
Abordnung wird sich aus dem Seewege über Re¬
nal nach Rußland begeben . .

Stockholm , S. Mai . Wie „Sozialdemokraten "
meldet , traf gestern in Stockholm eine eng¬
lische A rb e i t e r k o m m i s si o n ein , die die
Zustände in Sowjetrußland untersuchen soll. Es
wird beabsichtigt , die Studien auf die sozialen ,
wirtschaftlichen und industriellen Verhältnisse in
Rußland zu erstrecken . Von dem Ergebnis der
Forschungen soll die Entscheidung in der Frage
abhängig gemacht werden , ob sich die englische
Arbeiterschaft der dritten oder zweiten Inter¬
nationale anschließt .

braucht ein ruhiges Europa , das ihm ungefährlich
bleibt , aber wieder in dem britischen Welthandel
irgendwie positiv angesetzt werden kann . Hier ist
der Boden für die künftigen dentsch - englifchen
Beziehungen - Auch in Paris hat man das wohl
begriffen . Vielleicht wird dazu später trotz
aller Erfahrungen während der Kriegszeit auch
ein Verhältnis zu den immer selbständiger
werdenden englischen Dominions in Uebersee
möglich sein .

Es sollte nur von den Mächten gesprochen wer -
den , deren Stellung für unsere nächste Zukunft
entscheidend sein wird . Die mit weltentscheidende
Haltung der Vereinigten Staaten aber wird sich
erst übersehen lassen , wenn die Präsidentschafts -
wahleu vorüber sind , und wenn nach endlicher
Festsetzung unserer finanziellen Verpflichtungen
an die Entente die Frage ihrer Finanzierung reif
sein wird . Bis dahin Hat der deutsche Kaufmann
die Aufgabe , hier Pionierdienste von größtem
Wert zu leisten . vr . Cnrt Heinrich .

ZÄunf! UNS Ausbau der Karlsruher
Technische « Hochschule .

Von Professor Dr . Willy Hellpach .
I .

Es ist hohe Zeit , daß die Hochschulen wieder
eine Herzenssache des ganzen Volkes werden .
Seit langem sind sie eS nicht mehr : das nicht¬
gelehrte Bürgertum steht ihnen gleichgültig , die
Arbeiterschaft großenteils mißtrauisch , wo nicht
feindselig gegenüber . Augenblicklich sind sie in
weiten Kreisen als eine „Brutstätte der Reak¬
tion " verhaßt . Vieles , was man ihnen nachsagt ,
ist übertrieben , schief, ungerecht . Aber daß man
es ihnen naHfagt , haben die Hochschulen zu einem
Teil selber mit verschuldet . Am wenigsten die
Vorwürfe von heute : denn die Meinungsfreiheit
muß der demokratische Staat doch wähl allen
seinen Bürgern , auch den akademischen , lasse « ,
zumal gerade jetzt große Teile der Studentenschaft
gar nicht mehr „unreife Knaben ", sondern ausge¬
wachsene Männer sind , von denen viele , nach
einem halben Jahrzehnt Kriegserleben , sich den
Dreißig nähxrn , Frau und Kind haben . RechtS -
verletzendts Auftreten darf selbstverständlich nicht
geduldet werden , aber vor jenem „Durchgreifen " ,
nach dem in den letzten Monaten sogar ernst zu
nehmende Politiker und Blätter gerufen haben
( etwa : Pairsfchübe verfassungstreuer Professo¬
ren , Maßregelung der Couleureu , Schwarze -
Listenführung über gesinnungsverdächtige AmtS -
nnwärter unter Juristen , Philologen , Technikern )
— kann nicht eindringlich genug gewarnt werden .
Wie denn überhaupt der wirkliche Demokrat
und Republikauer ganz ernstlich mahnen muß , die
deutsche Republik möge sich ihre innere Politik
nicht mit gedankenloser Austeilung der
Wertungen „ ordnungsliebend " und „verfassungs¬
treu " ebenso korrumpieren , wie sich das deutsche
Kaiserreich damit die seine korrumpiert hat .
Oemocrscy begios st Korne ! Sie muß im Klein¬
sten wie im Größten ^walten . Ich pfeife auf d?e
Sorte Demokraten , die , den freiheitlichen Stimm¬
zettel in der Hand , im eigenen Hause den Ab¬
solutismus praktizieren . An den Hochschulen ist
vieles zu demokratisieren , und der Weg dazu ist
bereits erfolgreich , weny auch allzu vorsichtig , be¬
schritten . Aber es hieße die Demokratie in den
Hochschulen tatsächlich und im Staate moralisch
totschlagen , wenn man ihre Aera mit einer sei eS
wie immer gearteten Demagogenversolgung ein¬
leiten wollte .

Man kann die Hochschuleu nicht mit Gewalt
volkstümlich machen . Wie gesagt , daß sie es auf¬
gehört haben zu sein , ist mit ihre Schuld . Sie sind ,
von einem unseligen Zuge deutscher Art beson¬
ders stark erfaßt , dem SpezialismuS , der Gelehr -
^cndnnkelei und ihrer ganz unnötigen Geheim¬
tuerei verfallen und haben den Zusammenhang
Mit den großen geistigen Bewegungen ver¬
loren oder ihn ( namentlich in den Geisteswissen¬
schaften ) durch vielfältigen Mißbrauch der For¬
schung zu subjektiven Werturteilen herzustellen
versucht . Die unabhängigen Köpfe find massen¬
haft von ihnen abgewandert . Das Berufungs¬
wesen ist weniger von dem vielfach karikierten
Nepotismus , als vom Schulkliquentum vergiftet
worden ? ein Mann wie Schmoller konnte als
Losung ausgeben , ein Marxist oder Manchester -
mann sei als Lehrer der Jugend ungeeignet , waZ
damals ungefähr hieß , nyr ein Kathedersozialist
tauge dafür : kurz nach der Jahrhundertwende
standen wir vor dem staunenden Ausland mit der
Tatsache da , daß die beiden weltbekanntesten Ver¬
treter der deutschen Neurologie , Moebius und
Oppenheim , der Universität wegen kränkender
Zurücksetzung in der Laufbahn , nicht mehr ange¬
hörten : für einen Ehrlich mußte außerhalb der
Hochschulen Wirkungsraum geschaffen werden :
selbst in einem Lande mit so würdiger und frei¬
heitlicher akademischer Ueberliefrrung wie Basen
konnten sich so fatale Affären , wie die Fälle Som -
bart und Simmel , ereignen . Unfaßlich geradezu
war , mit welcher Stumpfheit Regierungen und
Fakultäten dem unsäglichen Unrecht der völligen
Ausschließung der Nichtordinarienschast ( die einen
wesentlichen Teil der Lehrarbeit an den Hoch
schulen trägt und und deren Durchschnittsalter bis
über die Mitte der Dreißig hinaus stieg ) von
allem Anteil an der akademischen Selbstverwal¬
tung gegenüberstanden und jeglicher Besserung
dieser unmöglichen Lage sich versagten . .So ver¬
loren die deutschen Hochschulen die geistige Füh -Vie HMW ZkMMer unseres RMes « MW 8 TMn .
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rnng der Nation — tragisch genug : bei glänzen -
ten spezialwisfenschaftlichen Etnzelletstungen .
Werden sie daS Verlorene Wiedererlangen ? ES
muß versucht werden . Denn nirgends wird ein
« rjatz dafür sichtbar, und wen « mau die Unge '.stig-
teit der Revolution , in 2er wir stehen , tagtäglich
schmerzlich empfindet , so gestehe man sich doch da¬
bei , datz der Platz , den die Hochschulen einst inne¬
hatten und den sie leider preisgaben , durch nie¬
manden besetzt worden ist. Das deutsche
Volk ist geistig führerlos . Eine geistig
führende Schicht außerhalb der Hochschulen , wie
in Frankreich und England , ist nicht erwachsen .
Soll man auf das Wunder warten , daß sie doch
noch entstehe ? Das ist zuviel verlangt . Unwill¬
kürlich wendet sich der Blick aus die alten , über¬
lieferten Stätten der geistigen Führung und Füh -
rererziehnng wieder hin : ob sie nicht doch das
große Erbe früherer Generationen wieder aus¬
nehmen , ob nicht die Hochschulen wahre Volks¬
tümlichkeit wieder erlangen könnten . Kein Ein¬
sichtiger zweifelt , daß sie sich dazu gründlich ändern
müssen .

W i e solche Aenderung ins Werk zu setzen sei.
das wollen wir an einem Beispiel betrachten . An
dem Beispiel , das uns hier am nächsten liegt und
am Herzen liegen sollte : an der Hochschule der
Stadt Karlsruhe . Die technischen Hochschulen ,
wesentlich mit sachlichen und kaum mit mensch¬
lichen Problemen befaßt , sind von den Vorwür¬
fen , die man gegen die Universitäten erhob , we¬
niger betroffen worden . Ihre Berufungen voll¬
zogen sich großenteils aus der gewerblichen
Praxis , schon die Frauen der Hochschullehrer , oft
auS der industriellen und kaufmännischen Sphäre
stammend , brachten eine buntere Ständemischung
mit weniger Kastengeist zuwege . Die technische
Hochschule war selber eine Unterdrückte , litt un¬
term Dünkel der Universität und kämpfte um
Ebenbürtigkeit . Ihre enge Fühlung mit dem
immer stürmischer pulsierenden deutscheu Wirt¬
schaftsleben bewahrte sie vor Künstlerischer , welt¬
fremder Versteinerung . Aver dem eigentlichen
Geistesleben der Ration blieb sie womöglich
noch ferner . An deu Städten wie Karlsruhe .
Darmstadt . Aachen , Braunschweig fehlte die Ro¬
mantik der Beziehungen »wischen Stadt und Hoch«
schülerschaft, wie dt« kleineren und mittleren
Universitätsstädte sie kannten , so gut wie ganz .
Auch die „Stadt " Karlsruhe , ich meine ihre leben¬
dige Bürgerschaft , hat sich ihrer Hochschule, und
diese ebeuso jener , nur sehr lose verbunden ge¬
fühlt . Die fleisch - und blutvollste Beziehung lief
noch über das Verhältnis des Studenten zu
seinem kleinen Mädel , durch das sich ihm Karls¬
ruhe mit dem Schimmer der ersten Erotik vergol¬
dete . Alles übrige war kühl , korrekt , farblos . In
der Dynastie verehrte die Hochschule ihr eigent¬
liches Patronat , nach ihrem Vertreter nannte sie
sich , über den >hof " wurde manches erreicht , was
sonst nur schwer zu erkämpfen gewesen wäre ; ähn¬
lich wie die technischen Hochschulen im ganzen
zwischen 18L8 und 1318 ihren EmanztpattonS -
kampf iu der Sonne kaiserlicher Gunst und Hilfe
führten . Die Höfe sind verschwunden : sie werden
nicht wiederkehren . Die Stadt Karlsruhe muß
der Mutterbodeu threr techutscheu Hochschule
werdeu . zumal ihre eigene Zukunft , nach dem
Ende von Residenz und Garnison , am Rhein -
Hafen. in der Entwicklung Mi Stadt gewerblichen
EchaffenSfleißeS liegt . Jeder von uns Hofft, daß
eS der Landeshauptstadt gelinge , sich ein bedeu¬
tendes Theater und eine würdige Pflege der bil¬
denden Künste zu erhalte » , so schwer die materielle
Not der kommenden Zeit beides erscheinen läßt ?
aber der geistige Mittelpunkt und LebenSquell
Karlsruhes kann nur seine Hochschule sein , mutz
sie in ganz anderem Maße werden als bisher .
An Zukunft und Gestaltung dieser Hochschule
muß sich unsere Stadt künftig mit allen Fibern
beteiligt fühlen . Der Reichtum , den es geben
wird — und es wird , trotz allem , ihn geben —
muß hier eine seiner würdigsten Pflichten er¬
füllen , in deren Erfüllung der deutsche Reichtum
überhaupt hinter dem aller andern Kultur¬
länder unbegreiflich lange zurückgestanden ist .
Aber auch die Armut — und es wird sie nur all¬
zusehr geben ! — muß in dem Bewußtsein der
Hochschule verbunden sich fühlen , datz in i-hr einer
jener Wege nach oben , eine freie Bahn dem Be¬
gabten und Tüchtigen geebnet ist, deren Anblick
auch die bescheidenste Existenz frohmütig cM Opfer
für deu Aufstieg der Nachkommen tragen läßt .
Und schließlich in der »aufsteigenden Schicht der
Lohnarbeiterschaft sollte gerade an der technischen
Hochschule sich ein neues , verheißungsvolles Erb -
berufsgefühl entzünden : wie wär 'S , wenn
Stammbäume der werktätigen Arbeit aufwüchsen ,
in denen dem Vater Dreher oder Werkmeister
der Sohn Ingenieur folgte , den die heimatliche
Hochschule bilden könnte ? In solchem Sinne
könnte das geschmacklose Witzelwort vou ver
Schlosserhochschule , das Uuiversitätendünkel tn
Kurs gesetzt und selbst einstiger Ministerjargoi ;
nicht verschmäht hat , uns willkommene Bedeutung
gewinnen als der Ausdruck e,ines neuen beruf -
stündischen Erbbewußtseius jener Volksschicht , die
nun einmal , es mag uns gefallen öder nicht , von
der Gegenwart Besitz genommen hat und die Zu¬
kunft nicht wieder aus den Händen lassen wird —
eines Bewußtseins , ohne das wohl noch keine
Zeit kulturschöpferisch im höchsten Sinne gewesen
und auch dir Zeit von heute und morgen es kaum
werden wird .

Alles dies mutz sich spontan entwickeln . „Ma¬
chen" läßt es sich nicht . Nur an einem Punkte ,
von dem noch zu reden sein wirb , in den baulichen
Angelegenheiten , kommen amtliche Fürsorge -
Möglichkeiten der Stadtverwaltung für die Hoch¬
schule in Frage ( und können freilich da lebens¬
wichtig werden ) . Sonst ist es die ans freier Ge¬
sinnung und Einsicht quellende lebendige Anhäng¬
lichkeit der Karlsruher Einwohnerschaft , die wir
der Hochschule zugewandt wünschen uud als
deren symbolischen Ausdruck uns auch eine viel
regere Teilnahme der städtischen Behörden und
Verwaltungskörperschaften an allen Lebens¬
äußerungen der Hochschule , an ihren Festen ,
Feiern , Antrittsvorlesungen , dem offiziellen Le¬
be » der Studentenschaft , erwünscht scheint . Ganz
Karlsruhe mutz sich inniger mit seiner Hochschule
„zusammenleben " ! Wir hoffen , datz die Einrich¬
tungen der Volkshochschul -, der Handelshochschul -,
der Volksunterrichtskurse ( die wir in absehbarer
Frist enger miteinander verbunden wünschen
möchten ) dazu helfen , die verschiedensten Schichten
der Karlsruher " an die Hochschule als Schau¬
platz geistigen Lebens und Erlebens zu ge¬
wöhnen und damit jener Anhänglichkeit einen
Bod - n xu bereiten : wir hoffen ein AehnlichcS vou

der wachsende » Teilnahme der Bevölkerung an
deu Vorlesungen allgemeineren Inhalts , die sich
gewiß aus der erfreulichen Verjüngung des Hoch¬
schullehrkörpers , der fast völligen Erneuerung der
Abteilung für allgemein bildende Fächer ergeben
wird . Aber da stehen wir auch schon vor den
amtlichen Aufgaben , die an der Technischen
Hochschule zu erfüllen sind — vor den Aufgaben
deS Staates , denn die Hochschule ist Staatsein -
richtnng und soll es ungeschmälert bleiben . Möge
sich die Stadt als ihre Mutter füHlen , die mit
natürlicher Liebe sie wie ein Schoßkind umfängt ,
die Regelung des äußeren Lebensganges liegt
in den Händen des Vaters Staat : er hat sie zu
ernähren , zu kleiden , für ihres Alltags äußere
Notdurft aufzukommen . Mit der Stadt wird Sie
Hochschule um so inniger verwachsen , je stärkere
Anziehungskraft sie auf die Bevölkerung auszu¬
üben vermag . Datz sie diese Anziehungskraft
ausüben könne — und nun zwar nicht bloß auf
die Stadt , sondern über deren Weichbild hinaus
aufs ganze Land , über dessen Grenzen hinaus
aufs Reich , ja auf die Welt — und damit der
Stadt rückwirkend selber auch wieder durch den
Zustrom der Studierenden und (was noch wesent¬
licher ist) durch Ansehen , Glanz und Ruf nütze :
dafür hat zum outen Teile derStaat Sorge zu
tragen . Und dafür genügt nicht der noch so gute
Wille , dieser Pflicht nachzukommen , zumal nicht
bei der Kargheit der klingenden Mittel , die oem
besten Willen enge Schranken setzen dürste : dafür
bedarf es klarer , vorausschauender Einsicht in die
Aufgaben der Zeit und das Verhältnis der tech¬
nischen Hochschule zu ihnen , und der Entschlossen¬
heit , solche Einsicht nach einem festen Plane zu
verwirklichen . Mit anderen Worten , es muß
Hochschulpolitik getrieben werden . Man
gestatte uns den Versuch , einige wesentliche Richt¬
linien dieser Aufgabe für das Objekt unserer
hiesigen Hochschule zu zeichnen .

Slrellbeweguug in Frankreich.
( Eigener Drahtbericht .)

b. Haag . K. Mai . In einer Kabinettssitzung in
PariS gab Milteraub eine Uebersicht über
die innere Lage und den Stand der französischen
Streikbewegung . Man nimmt an , daß der
Eisenbahner st reik seinen Höhepunkt über¬
schritten hat und bald zusammenbrechen wird .
Der Streik der Hafenarbeiter nimmt
dagegen allmählich einen größeren Umfang an :
besonders in den wich ^ ^ teu Häfen Marseille ,
Bordeaux und Le Havre ist der Streik allgemein
geworden .

Paris , 6 . Mai . Die Lage im Eiseubahnerstreik
hat sich nach der Ageuee Havas nicht wesentlich
verändert . Bei der Paris — Lyon — Mit -
telmeerbahn macht sich eine starke Wieder -
ausnähme der Arbeit geltend . Die Gesell¬
schaft hat einige Entlassungen vorgenommen . Das
gleiche haben die St aa ts ba hnen getan . Die
Vereinigung der Gewerkschaften von Toulouse
entschloß sich, dem Generalstreik beizutreten .

Paris , 5. Mai . ( Eigener Drahtbericht .)
Marcel Cach tu tritt in der „HumanitS "
den Behauptungen vom Nachlassen deS Eisen -
bahnerauSstandeS entgegen . Mehr als 500 000
Arbeiter der hier w Frage kommende « Be -
rnfsgenossenschaften seien daran beteiligt .

Ausständige Grubenarbeiter.
^Eigener Drabtberickit )

Lille , 8 . Mai . (Wolff .)
' Die in Denain ver¬

sammelten Delegierten der Grubenarbeiter des
Beckens von Ancin haben beschlossen , sich dem
Ausstände anzuschließen , und Häven auf den näch¬
sten Donnerstag den Beginn deS Generalstreikes
der Grubenarbeiter dieses Beckens festgesetzt .
Das ausständige Stationspersonal hat am Diens¬
tag abend die Wiederaufnahme der Arbeit für
Donnerstag beschlossen .

Paris . S . Mai . (Wolfs, ) Die Lage im E i se n -
bahnerausstand neigt neuerdings zur Bes¬
serung . In den Bergwerksbezirken
ist die Lage unverändert . Im Rhonebecken
hat sie sich verschärft , ebenso bei den organisierten
Arbeitern in den Hafenstädten .

*

Die Ausstandsbewegung in Italien .
( Eigener Drahtbericht .)

Mailand , S . Mai . Der „Seeolo " berichtet , baß
inViaReggio und in Livorno der Gene¬
ralstreik ausgerufen wurde . In den beiden
Städten kam es zu schweren Zusammen¬
stößen zwischen der Menge und der Polizei ,
wobei es einen Toten und mehrere Verwundete
gab . Mehrere Waffenlager wurden gestürmt uud
geplündert . Wetter wird berichtet , daß der Streik
der Bahnangestellten in ganz Italien fort¬
dauere , desgleichen die Obstruktion der Post -,
Telephon - und Telegraphenange¬
stellten , wodurch der Verkehr schwere Hem¬
mungen erfährt . Die Regierung bemüht sich um
die Beilegung der Differenzen .

Auswärtige Staaten .
Die Verwendung der Kriegsentschädigung

in England.
(Eikener Drahtbericht,1

London , S . Mai . ( Reuter . Amtlich .) Die Re¬
gierung schlägt vor , aus der ersten von Deutsch¬
land erhaltenen Entschädigungssumme
6 Millionen Pfund auszusondern und in be¬
stimmten Fullen zur Zahlung an Private
zu verwenden , die auf Grund der im Kriege
erlittenen Verluste Entschädigungsansprüche
gestellt haben .

Frankreich und der Vatikan.
lEigener Drahtbericht, )

Mailand , 5. Mai . Wie der „Corriere della
Sera " berichtet , empfing der Papst gestern den
französischen Geschäftsträger beim
hl . Stuhle , DoUlcei , Seit Trennung der
Kirche vom Staate im Frankreich ist Doulcet der
erste Vertreter Frankreichs beim Vatikan .

Das neue dänische Kabinett.
Kopenhagen , 5. Mai . lWolsf .) Ter König hat

folgender Ministerliste seine Zustimmung erteilt :
Ministerpräsident und FinauÄuiniiter krühersr

Minister Neergaard , Minister des Aeutzern
Gesandter Harald Scalvenins , Kirchen¬
minister früherer Minister Jakob Christen -
sen , Verteidigungsminister früherer Minister
K . L- Berntsen , Innenminister früherer Mi¬
nister Sigurd Berg , Unterrichtsminister frühe¬
rer Minister Jakob Appel , Verkehrsminister
Direktor Slebsager , Instizminister Landrich¬
ter Rntter , Landwirtschaftsminister Vorsteher
einer Landwirtschaftsschule Mydal , Handels¬
minister Grotzkaufmann Tyge Rothe .

Die Wahlen in Litauen.
Kowno , S . - Mai . ( Wolff .) Die Wahlen zur

litauischen verfassunggebenden Versamm¬
lung hatten folgendes Ergebnis : 59 christliche
Demokraten , 29 demokratische Volkssozialisten , 13
Sozialisten , 6 Juden , 3 Polen , 1 Deutscher uud
1 unparteiischer Arbeiter , zusammen 112 Ab¬
geordnete . Bezeichnend ist die verschwin -
dendeZahlder gewühlten Polen , die in der
Stadt Kowno 2 Sitze , im ganzen übrigen Litauen
nur 1 Sitz erhielten .

Polnische Kabinettskrise ?
Haag . S . Mai . Wie „Nieuwe Courant " draht¬

los aus Warschau gemeldet wird , sagen die Blät¬
ter voraus , daß das polnische Kabinett
wegen der Opposition gegen die Politik der Re¬
gierung demnächst reorganisiert werden
würde . Die Sozialisten dringen energisch auf
Frieden und wollen bei der Neubesetzung des
Kabinetts berücksichtigt werden .

Baku im Besitz der Sowjettruppen.
Amsterdam , k. Mai . Der Berichterstatter der

„Times " in Konstantinopel meldet aus Baku ,
datz dieses nach einer kurzen Beschießung durch
die Sowjettruppen übergeben worden sei.

Ultimatum Aferbeidschans an Armenien.
London , S . Mai . Die Agentur Reuter ver¬

nimmt , daß die Regierung von Aserbeidschau
Armenien ein Ultimatum zugehen ließ ,
in dem die Räumung der strittigen Grenz¬
gebiete verlangt wird , mit der Drohung , daß
andernfalls die Truppen von Aserbeidschan tn
Armenien eindringen würben . Armenien hat
das Ultimatum abgelehnt . Man hält die
Lage für ernst .

Das amerikanische Eisenbahndefizit.
( Eigener Drahtbericht .)

' Washington , 5- Mai . ( Wolff .) Der Kon¬
greß hat die Gesetzesvorlage angenommen
auf Bewilligung eines Kredites von 300 Mil¬
lionen Dollars , womit das Defizit gedeckt wer¬
den soll , das die Eisenbahnen während der
StaatSkontrolle erlitten haben .

Die Revolution in Mexiko .
P »ris . 5 . Mai . HavaS meldet aus Washington

vom 2. Mai : Nach einer Depesche aus Agua
Prieta sind die revolutionären Streitkräfte tn
Texeoco . der Borstadt von Mexiko , ange¬
kommen .

Paris , S. Mai . Einem Havasbericht zufolge
haben die mexikanischen Rebellen Juarez ge¬
nommen und marschieren mit neuen Kräften ge¬
gen Ehihuahua . Die Führer der Rebellen
haben versichert , daß die Ausländer unbe¬
helligt bleiben . Auch das Plündern wurde
mit schweren Strafen belegt .

Amsterdam , S . Mai . Wie Reuter telegraphiert ,
teilte der Unterstaatssekretär des Auswärtigen
Amtes gestern im englischen Unterhaus mit , daß
die englische Regierung die Vorgänge
in Mexiko mit großer Besorgnis ver¬
folge .

Im Zusammenhang damit meldet der Korre¬
spondent des Reuterschen Büros , daß zwei
amerikanische Bürger , die im Dienste
einer englischen Gesellschaft standen , in Palaza -
doS durch mexikanische Banditen ermordet
worden sind .

Letzte Nachrichten .
Frankfurt a. M.

( Eigener Drahtbericht .)
Frankfurt a M .» 5 , Mai . (Wolff .) Die fran¬

zösische Militärbehörde verlangte heute vom
Polizeipräsidium die Herausgabe der dort
seit der Revolution für die Hilfspolizei aufbe¬
wahrten Waffen . Die Auslieferung er¬
folgte . Ter 1 ,̂00 Mann starken Poltzc . , Sie sich
aus 500 sog . biciuen Polizisten und 10 Hil ^ -
polizist -m zusammensetzt , verbleiben nach der
Ablieferung nur ungefähr 500 Gewehre . Prä¬
sident Ehrler glaubt daher , wie wir hören ,
die Verantwortung für die Aufrecht¬
erhaltung von Ruhe und Ordnung
nicht mehr tragen zu können und stellte
deshalb der Regierung sein Amt zur Ver¬
fügung , Gleichzeitig teilte er dies in einem
kurzen Schreiben dem französischen General
Vidalon mit . Er bleibt jedoch so lange im
Amte , bis die Entscheidung des Ministers ein¬
getroffen ist.

Neue Forderungen der Zwickauer Sohlenbergleute.
(Drahtmeldung unsere » Dresdener Korrespondenten .)

C . Zwickau , S . Mai . Die Zwickauer Kohlen¬
bergleute fordern erneut die Sechsstunden¬
schicht , Beseitigung der Akkordarbeit , 60 täg¬
lich Mindestlohn für die Bergleute vom 24 , Le¬
bensjahre an .

Folgen des Bmnenschifferslreiks .
(Drahtmeldung unseres Dresdener Korrespondenten .)

' C . Dresden , S . Mai . Der B i n n en schi s f e r -
streik hat bedenkliche Störungen der Nah¬
rungsmittelversorgung des Freistaates
Sachsen bewirkt . Dadurch , daß viele Tausend
Zentner Kartoffeln nicht befördert werden konn¬
ten , ist die Kartoffelnot sehr groß ge¬
worden .

Der Präsident der intemlMsrten Hondels-
kommWon .

lElaener DralUbericht .)
Paris , S . Mai . Die interalliierte Handels¬

kommission hat gestern zum Präsidenten den ehe¬
maligen französischen Deputierten Chaumet
gewählt .

Die Fristen im keichswahigesetz.
Am Sonntag , den 6. Juui , wird der neue

Reichstag gewählt . Das neue Reichswahlgefetz
enthält Fristbestimmungen , die sich richten
nach dem Tag der Wahl . Diese Fristen müssen
genau beachtet werden , wenn die Vorschlagslisten
überhaupt Geltung erlangen sollen . Solche wi >ch-
tigen Tage sind :

Am 1 ö . Mai spätestens sind dieKreiswa h i-
vorschlüge einzureichen . Im Z 14 des Wahl¬
gesetzes heißt es : „Beim Kreiswahlleiter sind spä¬
testens am einundzwanzigsten Tage vor dem
Wahltag die Kreiswahlvorfchläge einzureichen .

"
Dieser 21 . Tag vor dem Wahltag ist auch ganz
besonders wichtig für jeden einzelnen Kandidaten ,
denn der 8 14 bestimmt weiter : „In den Wahl¬
vorschlag darf nur aufgenommen werden , wer
seine Zustimmung dazu erklärt hat . Die Er¬
klärung muß spätestens am einundzwanzigsten
Tage vor dem Wahltag dem Kreiswahlleiter ein¬
gereicht sein : andernfalls wird der Bewerver
gestrichen .

"
Bis spätestens am 21 . Mai müssen die

Reichswahlvorschläge eingereicht sein .
8 16 schreibt vor : „Beim Reichswahlleiter kön¬
nen , und zwar spätestens am sechzehnten Tage
vor der Wahl , Reichswahlvorschläge eingereicht
werden . Bis zu diesem Tage müssen die Zustim¬
mungserklärungen der auf der Reichswahllistc
aufgeführten Kandidaten beim Reichswahlleiter
eingegangen sein .

"
Der 2 3. Mai ist der letzte Tag für die Er¬

klärung einer Verbindung mehrerer
Kreiswahlvorschläge innerhalb eineS
Wahlkreisverbandes . 8 16 schreibt vor : Inner¬
halb eines WahlkreiSverbandes können mehrere
Kreiswahlvorfchläge mit einander verbunden
werben . Die Verbindung ist nur dann wirksam ,
wenn diese Kreiswahlvorschläge derselben ReichS -
wahlltste angeschlossen sind . Die Verbindung muß
von den auf den Kreiswahlvorschlägen bezeich¬
neten Vertrauenspersonen oder deren Stellver¬
tretern übereinstimmend spätestens am vierzehn¬
ten Tage vor dem Wahltage dem Leiter des Wahl¬
kreiSverbandes schriftlich erklärt werden ."

Am 2 4. Mai spätestens muß die Veröffent¬
lichung der ReichSwahlvorschläge er¬
folgen . 8 22 bestimmt : .Der Reichswahlleiter
veröffentlicht die Reichstagswahlvorschläge so , wie
sie zugelassen sind , in fortlaufender Nummern -
folge . Die Veröffentlichung soll spätestens am
dreizehnten Tage vor dem Wahltage erfolgen -
Nach der Veröffentlichung können die ReichS¬
wahlvorschläge nicht mehr geändert oder zurück¬
genommen werden .

"
Der 2 7 . Mai ist wichtig wegen der Zuteilunü

der R e st st i m m e n . 8 18 lautet : „Für die ÄreiS -
wahlvorschläge kann erklärt werden , daß ihre
Reststimmen einem ReichSwahlvorschläge zuzu¬
rechnen sind . Die Erklärung muß spätestens
am zehnten Tage vor dem Wahltag
beim Kreiswahlleiter eingereicht sein . Sonst schei¬
den die Reststimmen deS Wahlkreises beim Zu¬
teilungsverfahren für daS Reich auS .

"
Die für die vier Fristtage — IS. Mai , 21. Mai ,

23. Mai , 27. Mai — erforderlichen Erklärungen
kSnnen auch telegraphisch erfolgen . Jedoch gelten
solche telegraphisch «» Erklärungen nach 8 19 nur .
„wenn sie durch eine spätestens am zweiten Tage
nach Ablauf der Frist eingegangene schriftliche
Erklärung bestätigt " werden .

Der 2. Juni ist der letzte Termin für die
Veröffentlichung der Kreisvor¬
schläge . Z 23 lautet : „Der Kreiswahlleiter
gibt spätestens am vierten Tage vor der ZHahl
die Kreisvorschlägc samt VerbindungSerklänin -
gen sowie die ReichSwahlvorschläge , denen sick'
Wahlvorschläge aus dem Wahlkreise angeschlossen
haben , in der zugelassenen Form bekannt ."

Wichtig ist auch der 9. Mai . Am 9. Mai spä¬
testens beginnt die öffentliche Auslegung
der Wählerlisten und Wahlkarteien ,
8 12 des Wahlgesetzes lautet : „Die Wählerlisten
und Wahlkarteien werden spätestens vier Wochen
vor dem Wahltag acht Tage lang öffentlich aus¬
gelegt . Die Gemeindebehörde gibt Ort und Zeit
öffentlich bekannt und weist auf die Einspruchs¬
frist hin . Einsprüche sind bis zum Ablauf der
Auslegungsfrist bei der Gemeindebehörde an¬
zubringen und innerhalb der nächsten
vierzehnTagezu erledigen . Hierauf werde "
die Listen ober Karteien geschlossen,"

Auslegung der Wählerlisten.
<Eig «n« r Drahtbericht .)

Berlin . S. Mai . Der Reichsminister deS In¬
nern Dr . Koch hat angeordnet , daß die Wähler¬
listen und Wahlkarteien von Sonntag , de»
k>. Mai bis Sonntag , den lg . Mai , aufgelegt wer¬
ben müssen . Einsprüche gegen die Richtigkeit und
Vollständigkeit der Wählerlisten sind spätesten ^
bis zum 1 « . Mai bei der zuständigen Gemeinde¬
behörde einzulegen .

Die öeutsthe Republik.
Unsere Abrüstung.

i Eigener Drabtb ? r ' vht >
Berlin , S . Mai . Zur Frage der Abrüstung

Deutschlands hatte die „Deutsche Allgemein
Zeitung " bemerkt , die Unterschied zwischen de '
Berechnungen der Entente und denen Tcut !>>"
lands beruhe möglicherweise darauf , daß die En
tente die Abwicklungsämter mit ihrem Personal
einrechne . Heute stellt die „Deutsche Allgemein
Zeitung " fest , daß Ende l919 in den Abwicklung -
stellen noch 115 000 Mann tätig waren , im A ? n
nur noch 55 000. Seit Ende vorigen Jahren
die Zahl der Abwickelungsstellen von
auf jetzt 1KM zurückgegangen .

Der Aebergana der Sioatseiseubohnen ous
Reich .

Nachdem das Gesetz betr . den TtaatSoertrc >5
über den Uebergang der Staatseisenbaimen aw
das Reich in Kraft getreten ist , übernimmt der
RcichSverkehrsmiutster am 5 . Mai die oberste Le^
tung der Reichseisenbahnen . Da nach dem Staats
vertrage die Uebernahme der im Reichsverkehr - '
Ministerium selbst zu bearbeitenden Angelegen "

heilen erst nach und nach und sür alle Lände
gleichmäßig bis zum l . April 1921 ersotgen
bearbeiten die bis dahin mit den Eisenbaiinfragc '
befaßten Teile der bisherigen landesstaatliche ''
Ministerien die bisherigen Geschäfte als Reichs
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bchvrbeu weiter , nnd zwar unter de« Bezeich-
wwgeu ReichSverkehrsmwisterium , Zweigstell«
vreußen -Heffen w Berlin , Zweisstelle Bayern m
Mtuchen , Zweigstelle Sachsen in Dresden ,
Lw« tgstelle Württemberg in Stuttgart , Zw etg -
^ elle Baden i » KarlKrnhe . die bis »
»rrtgen mecklenburgischen StaatSetsenbahnen
führt die Eisenbahn -Generaldirektion in Schwe¬
rin und für die oldenburgischen Staatseifen¬
bahnen die Eisenbahndirektion in Oldenburg die
Geschäfte der bisherigen Zentralverwaltungen
weiter . JmReichsverkehrsministerium
>elbst werden zunächst außer der obersten Aufsicht

Leitung sowie den wichtigsten Personal -
Angelegenheiten -nur die Geschäfte der obersten
Betriebsleitung , die Aufstellung des
'» esanttetatS und Organisations -
Angelegenheiten grundsätzlicher Art
behandelt . In allen übrigen Geschäften empfiehlt
ts sich deshalb , sich zur Vermeidung von Ver¬
zögerungen in der Erledigung von Anfragen usw.
loch wie vor an die oben genannten Stellen zu
wenden.

haenisch über die Erziehung der Jugend .
lEigener Drahtbericht .)

Berlin , 5 . Mai . sWolss.) Bei der heutigen
Zierlichen Uebernahme der bisherigen Haupt¬
kadettenanstalt , nunmehrigen Staatsbildungs¬
anstalt Lichterfelde durch den preußischen Unter -
kichtsminister erklärte Minister Haenisch , daß
auch j>er neue Staat und gerade der neue
Staat national im besten Sinne des Wortes
!ei . Des Ministers dringendster Wunsch sei es ,

die deutsche Sprache , Literatur , Geschichte und
^ unst in den Mittelpunkt des neuen Bildungs¬
werkes hineingestellt werden und ihm das Ge¬
lage geben. Der Minister betonte sodann, daß

jedes Hineintragen der Parteipoli »
nkindieSchuleals eine Versündigung
o » der Jugend grundsätzlich ableh¬
ne « und unbedingt fordern müsse , daß die Ju -
kend zur freudigen Bejahung deS neuen Staates
als einer geschichtlichen Tatsache erzogen werbe .

Die München « Zeitungsverbote .
H>« bdn«lduna uns. Münch»« Korrespondenten̂
. fr. München, 5. Mai . Ministerpräsident von
Aahr erklärte einer Abordnung der mit dem
« ttungSgewerbe verbundenen Organisationen
wegen der Forderung nach grundsätzlicher Ab¬
kehr von dem Verfahren der Zeitungsverbote
gegenüber Ueberschreitnngen der Pressefreiheit ,
°aß er bereit sei , formulierte Vorschläge in die-

Richtung entgegenzunehmen , und ihrer
Überreichung unb Erörterung mit den Vertre¬
tern der Presseorganisationen entgegensehe . In

gleichen Angelegenheit faßten derGewer k-
' chastsverein München und die ihm an¬
geschlossenen Organisationen einen Beschluß,
wonach sie sich hinter die Buchdrucker stellen , so¬
bald die Schritte der Organisationen des Zei -
^ ngsgewerbes znr Aufhebung deS Pressever -
°» tes erfolglos bleiben sollten . Recht bezeich¬
nend war übrigens in der Aussprache die H a l »
; u » g her Letter derbetdenrabtkalsozia -
! ^ ktischen Zeitungen , deS Arbetterfekre «

Otto Thomas von der kommnnistischen
«Reuen Zeiwng " und deS Schriftleiter ? der un¬
abhängigen Zeitnng ^ >er Kampf '. Thomas er¬
klärte sich alS grundsätzlicher Gegner der Zei -
^ ngSverbvte nnr im demokratischen
Staate, ' anf die Frage , ob er alS Minister die
Pressefreiheit unter allen Umständen anfrecht er¬
halten würde , gab er keine klare Antwort . Re¬
dakteur Kaempfer vom „Kamps " enthielt sich
^ ichsalls einer Asußerung über seine grund -
.6dliche Stellung zu dieser Frage . Diese Hal¬
tung entspricht ganz dem publizistischen Terror ,
°kn die bilden radikalsozialiftischen Parteien vor
" ahresfrist während der Münchner Rätediktatur
Ausgeübt haben .

Die „Münch -Augsburg . Abendzeitung ".
^Drahtmelduna uns. Münchener Korrespondenten.)

fr . München , 3. Mai . Die „Münch .-Augsbur -
H
' r Abendzeitung " ist am 4 . Mai aus dem Besitze

? er Firma Bruckmann in den einer neuen Ge-
' Mchaft , die „München -Augsburger Abendzei -
Ang , G . m . b . H .

" übergegangen . In politischen
preisen hat man diesen Firmenwechsel schon seit
Engerer Zeit erwartet . Er bedeutet auch eine
Änderung in der politischen Haltung des seit
^ »vember 1918 als rechtsdemokratisch anzu¬
brechenden Blattes . Hinter der neuen Firma'/eben Persönlichkeiten der beiden bürger¬
ten Rechtsparteien .

Die Oberbürgermeisterwahl in Ludwigehafen .
^ Die vereinigten bürgerlichen Parteien in Lud-
? >gshafen haben sich daAn entschlossen, für die
^ ahl deS Oberbürgermeisters den Rechtsrat Dr .^' eiß aus Nürnberg aufzustellen .

Fortsetzung der Koalitionspolitik in Sachsen.
lDrahtmeldung unseres Dresdener Korresp .)
C . Dresden , 5 . Mai . In Sachsen wird ' der bis -

^ rige politische Kurs weiter beibehalten . Der
«cue Ministerpräsident Buck hat heute sämtliche
Anhexen Minister bis auf den Minister des Jn -
? er » wieder berufen , dessen Amt der Mehrheits -
Malist Kühn übernimmt . Es wird also bei
? ^r Koalitionspolitih zwischen Demokra -

und Mehrheitssozialisten bleiben . Der Mi -
Merpräsibent entwickelte heute vor der VolkS-
^ wmer sein Programm , nach dem er sich im
Wesentlichen das seines Vorgängers zu eigen
? achte. Bemerkenswert war der Nachdruck , mit
en, dxr Ministerpräsident den Exekutiv - und

^
'

tionSausschüssen , den Arbeiter ,
nd Bürgerräten jedes Recht , in die

^ rivnltungs - und Regierungstätigkeit einzu¬
reisen , aberkannte und sich gegen jeden
5° error und alle Gewaltakte wandte . Dem
^ uen Kabinett gehören die Demokraten Dr .
s
' tinhold als Finanzminister und Dr . Sey -
^ rt als Kultusminister wieder an .

^ Saöifcher Landtag .

^ >li)trag zu dem Staatsverkrag über den lleber -
gcmg der Skoatseisenbahnen an das Reich

« Regierungen von Preußen , Bayern , Sach-
r » , Württemberg , Baden , Hessen , Mecklen-
z? r^ Schwerin und Oldenburg haben mit der'
^ 'chsregierung zu dem Schlußprotokoll des^ aatsvertrags über de» Uebergana der StaatS¬

eisenbahnen in das Eigentum des Reichs nach¬
träglich vereinbart , daß das Reich die Durchfüh¬
rung von Starkstromleitungen für die
allgemeine Elektrizitätswirtschaft der Länder
durch daS Bahngelände gestatten wird , soweit die
Betriebsinteressen der Eisenbahnen eS »«lassen.
Andere Gebühren als Anerkennungsgebühren
sollen dafür nicht erhoben werden . Zu dieser
nachträglichen Vereinbarung sucht das Finanz¬
ministerium die Zustimmung des Landtags nach ,
an der nicht zu zweifeln ist. -o.-

Saüisih « Politik .

Die reichsgesetzliche Sichersiellung der Bezüge
der Sommunalbeamten .

Die Natiopalversammlung hat folgenden von sämt¬
lichen Parteien gestellten Antrag im Plenum angenom¬
men :

. Die Nationalversammlung wolle beschlietzen , die
Rcichsregierunn zu ersuchen :

1. auf die Länder einzuwirken . Sab sie Bestimmun¬
gen erlassen , wonach die Bezüge der hauptamtlich ange¬
stellten Komnnatbeamten und der ihnen gleich zu ach¬
tenden ständig Angestellten durch Ortssatzuugen zu
regeln sind . Di « Bezüge müssen angemessen sein : das
ist regelmäßig dann der Kall , wenn sie den Grundsttzeu
des Reichshesoldungsgesetzes und dey Sätzen der » zu¬
gehörigen Nesoldungsorbnung I entsprechen : '

2 . demnächst zu prüfen , ob diesem Verlangen entspro¬
chen ist und . falls das nicht in allen Ländern der Fall
sein sollte , dem Reichstage eine Vorlage zu unterbrei¬
ten , die gemä'h Artikel 10 Ziffer » der Reichsverfassuna
die Durchführung der nnter t aufgestellten Grundsätze
gesetzlich festlegt ."

Diese für die materielle Sicherstellung besonders der
Kommunalbeamten der ländlichen Bezirke , in denen die
Besoldung »um Teil noch stark im argen liegt , wich¬
tig« Entschließung , wird in allen Kreisen , denen an der
so notwendigen Hebung der Notlage der Beamtenschaft
gelegen ist, lebhaft begrüßt werden . Z .G .B .

Eine neue demokratische Zeitung .
Am Dienstag erschien in Pforzheim die

erste Nummer der demokratischen „Pforzhei¬
mer Warte " . Der frühere „Brötzinger Lo -
kal-Anzeiger " wurde w eine täglich erscheinende
Zettung umgewandelt , die das Programm der
Deutschen Demokratischen Partei vertritt . Sie
erklärt , der Koalition dienen und jedem das
bringen zu wollen , was ihm zur Belehrung , Er¬
bauung und Kräftigung seines nationalen , demo¬
kratischen Gefühls dienlich sein wird . Die Schrist -
leitnng hat Herr H . K . Ritter übernommen .

Eine neue sozialdemokratische Zeitung .
I « Singen a . H . erschien am letzten Freitag

die erste Nummer der neuen sozialdemokratisch? «
Tageszeitung o l k s w i l l e" : er wird in der
Oberbadischen Gcnossenschastsdruckerei Singen
a . H . gedruckt und von Max Porz ig geleitet .
Das neue Blatt ist das offizielle Organ der So¬
zialdemokratischen Partei für die Amtsbezirke
Villingen , Donaueschingen . Engen , Konstanz ,
Ueberlingen , Stockach, Meßkirch und Psullendorf .
Die Mehrheitssozialdemokraten verfügen nun in
Baden über sechs Tageszeitungen , d̂ie älteste ist
der Karlsruher »BolkS freund " , der seit etwa
4V Jahren besteht, ihm folgt die Mannheimer
^VolkSstimme", deren erste Nummer am 1. Mai
1LVV erschien? im 14. Jahre erscheint der Pforz -
beimer Ableger deS »VolWfreundeS "

, die »Freie
Presse^. Im Jahre lüll wurde dann die Frei -
burger ^Volksmacht" ins Lebeu gerufen , die nun
au den »BolkSwillen " einen stattlichen Stamm
Leser abtreten muß . Vor etwa einem halben
Jahre wurde in Heidelberg die „Volkszeitung "
gegründet .

Aus Saöen .

Amtliche Nachrichten.
Ernennungen , Versetzungen usw .

Das Staatsministerium hat dem Regieruugsbaumei -
fter Franz Schmider von Haslach i . K , die Amtsftelle
eines zweiten Beamten bei der Hochbauverwaltung mit
der Amtsbezeichnung Bauinspettor übertrage » .

Zur Liehablieferung .
Den Anträgen der Landesregierungen und

zahlreicher landwirtschaftlicher Organisationen
entsprechend , hat der Reichsminister für Ernäh¬
rung nnd Landwirtschast abermals eine be¬
trächtliche Erhöhung der Durchschnittspreise ein¬
treten lassen , die sür die zur Erfüllung des
Friedensvertrags auszubringenden Tiere be¬
zahlt werden können . Auch ist bestimmt wor¬
den , daß den Landwirten , die bereits Pferde ,
Rinder oder Ziegen abgelicsert haben , ein dem
Verhältnis zwischen den bisherigen und den
neuen Richtpreissätzen entsprechender Betrag
nachbezahlt werden darf . Selbstverständ¬
lich können auch die Preise , die für abzuliefernde
Tiere mit den Besitzern bereits vereinbart sind ,
entsprechend ausgebessert werden .

Arbeiterrückfahrkarten
zu ermäßigten Preisen werden nur an solche
Personen ausgegeben , die außerhalb ihres
Wohnortes mit mechanischen oder Handarbei¬
ten beschäftigt sind , also zu den Arbeitern und
Arbeiterinnen im engeren Sinne des Wortes
gehören . Sie werden künftig wie in Preußen ,
Bayern und Württemberg nur gegen Beibrin¬
gung einer von der Polizeibehörde am Wohn¬
ort des Gesuchstellers beglaubigten Bescheini¬
gung des Arbeitgebers über seine Beschäftigung
als Arbeiter und über seinen Wohnort ausge¬
geben . Vordrucke hierfür werden von den
Fahrkartenausgabestellcn gegen eine Gebühr
von 5 Pfg . sür das Stück abgegeben . Die Be¬
scheinigung , die bei der jedesmaligen Lösung
einer Arbeiterrückfahrkarte abgestempelt wird ,
ist nach Ausbrauch des für den Stempel be¬
stimmten Raumes , sowie bei jeder Aenderung
deS Arbeitsverhältnisses zu erneuern .

- Rheiuhause » bei Bruchsal , 5. Mai . Der
lizährige Knabe des RheiubauärbeiterS
Hambsch spielte mit einem geladenen Ge-
wehr . Die Waffe entlud sich und das Kind
wurde so unglücklich in den Kops getroffen , daß
es sofort t o t war .

- Lampenhain bei Heidelberg , S . Mhi . Hier
wurde eine 89jährige Witwe wegen Kindes¬
tötung verhastet . Die Frau ist Mutter von
sieben Kindern und hatte ein Verhältnis mit
einem verheirateten Manne , das nicht ohne

Folgen blieb . DaS im Januar geborene Kind
ertränkte sie im Badekübel und beauftragte
ihren 16jährigen Sohn , die Leiche hinter dem
Hause zu vergraben .

. Neckarhausen bei Mannheim , 5. Mai . Im
KS. Lebensjahre ist Franz Graf von Obern -
dorff , der früher badischer Kammerherr war ,
gestorben . Er war Mitglied der ZentrumS -
partei und hat am politischen Leben starken An¬
teil genommen . Bor allem unterstützte er die
katholischen Arbeitervereine -

- Wertheim , 5. Mai . Bei einem nächtlichen
Einbruch in die katholische Stadtkirche wurde
der Tabernakel erbrochen und ein Speisekelch
gestohlen .

- Oberharmersbach , ö . Mai . Durch Feuer
ist die Säge der Laudolin Lehmann Söhne
mit allen Vorräten zerstört worden .

- Emmendingen , 5 . Mai . Der in einem Zie¬
gelwerk beschäftigte 50jährige Dienstknecht Wil¬
helm Hng wurde von einem Pferd so unglück¬
lich anf die Brust geschlagen, daß er sofort t o t
war .

- Htifingen bei Donaueschingen , ö . Mai . Beim
Ausladen seiner Möbel geriet ein ans dem
Elsaß ausgewiesener Steuerausseher zwischen
den Eisenbahnwagen und die Verladerampe
iznd wurde totgedrückt .

- Lörrach , ö . Mai . Die Arbeiten zur Schlei¬
fung der Feste Istein neigen sich ihrem Ende
zu,' in einigen Wochen dürften die letzten schwe¬
ren Sprengungen der Festungswerke vorge¬
nommen werden . Es geht übrigens das Ge¬
rücht, daß der sagenumwobene Jsteiner Klotz,
sowie auch der Schafberg zwischen Jstein und
Esringen abgetragen werden sollen Sollte sich
dieses Gerücht bewahrheiten , dann müßte nicht
nur das Markgräslerland , sondern ganz Baden
gegen diese Verschandelnng eines der schönsten
Wahrzeichen unseres Landes energisch Einspruch
erheben .

Aus öem Staötkreise .

Die nenen Postgebühren , die von heute an
Geltung haben , sind im Anzeigenteil enthalten -

Zum Brasilianischen Generalkonsul in Ham¬
burg wurde Herr Filiuto Vianna de Ab reu
ernannt, - er ist zur Ausübung konsularischer
Funktionen in Baden einstweilen zugelassen
worden .

Anfrage an den Stadtrat . Der Stadtverord¬
nete Faßbaender vom Zentrum hat folgende
,Lurze Anfrage " an den Stadtrat gerichtet : „Was
gedenkt der Stadtrat zu tun , um den baldigen
Bollzug des vereinbarten Lohntarifs für die
städtischen Arbeiter zu verwirklichen ?
Kann der Stadtrat den Vollzug des Tarifs nicht
sofort anordnen , vorbehaltlich der nachträglichen
Genehmigung durch den Bürgerausschuß ?"

Ein Merkblatt für die Karlsruher Straßen ,
bahn, heransgegeben vom Städt . Bahnamt , ist
der heutigen Stabtauflage beigefügt . ES liegt

.im Juteresse der Allgemeinheit , die Wtnke zu
beachten.

Beim Postscheckamt Sarlsrnhe waren Ende
April 2S38V Kontoinhaber vorhanden . Auf den
Postscheckkonten sind i» diesem Monat gebucht
worden : 112V 058 MV ^ Gutschriften , darunter
453 051 Einzahlungen mit Zahlkarte über
32g 372 M0 und SKI 373 Nebcrtragnngen über
7M114N00 Die Lastschriften betrugen
11SKW2MN darunter befanden sich 4722 Kas¬
senscheck? über 13 233 MVM58 im Reichsbank -
giro - und Abrechnnngswege beglichene Auszah¬
lungen über MN81MN , // , 153 384 Zahlungs¬
anweisungen über 1M41KMN >/i und .M482
Übertragungen über 88V2V7VM . /i. Der Ge¬
samtumsatz im Monat April betrug hiernach
2 248 M0 MV . // , davon wurden bargeldlos abge¬
wickelt 1 74K122 VM . /i oder 77,KS v . H . Das Gc-
samtguthaben der Kontoinhaber des Postscheck¬
amts machte am Monatsschluß 183 Millionen
ans .

Zum Karlsruher Adreßbuch ISSN wird soeben
ein Nachtrag ausgegeben , enthaltend die
zahlreichen Aenderungen und Ergänzungen seit
vorigem Herbst : Zuzüge und neue Firmen ,
Umzüge und veränderte Firmen , neue und ge¬
änderte Behörden , Schulen , Vereine , Aerzte ,
Zeitschriften , Handel - und Gewerbetreibende
usw . Ferner bringt der Nachtrag : neuer Dienst¬
mannstarif , neue Bestattnngsordnung , neueste «
Straßenbahntarif , Sonntagsruhe , Preise des
Landestheaters nnd des Stadtgartens .

Nahrttngsmittetpriifung . Im März und April
wurden 9315 Kannen Milch geprüft und 2K4 Pro¬
ben zur Untersuchung erhoben . Davon wurden
beanstandet : 23 Proben als gewässert , 3 als teil¬
weise entrahmt und K als fettarm . 13 LandwirtS -
srauen wurden wegen Milchsälschnng angezeigt .
Vom Schöffengericht hier wurde ein hiesiger
Milchhändler wegen fahrlässigen Verkauss gewäs¬
serter Milch zu einer Geldstrafe von 4V ^ ver¬
urteilt . Ein weiterer hiesiger Händler wurde an¬
gezeigt, weil er beim Transport von Milch ans
seinem Wagen etwa 7 Liter Wasser mit sich führte .
Ferner wurden folgende Nahruugsmittelprobcn
zur Untersuchung erhoben und an die LebenS-
mittelprnsungsstation abgeliefert : Butter 2 , Mar¬
garine 7 , Backpulver 2 , Vanillinmilchzucker 2,
Honig 1 . Wein 5 . Most 3 , Brot 3 . Wurst 1 . Eine
Probe Milchpulver wurde beanstandet , weil es
aus Mager - bezw . Buttermilch hergestellt und
als „Alpenmilch" deklariert war . Eine Wein¬
probe wurde beanstandet , weil sie künstlich rot
gefärbt war ? der Weinhändler wurde angezeigt .
Zur Anzeige gelangte ein hiesiger Bäckermeister
wegen Bereitung von Kuchen aus Weizen - und
Roggenmehl und zwei weitere Bäckermeister , iveil
sie Brot mit erheblichem Mindergewicht ver¬
kauften .

Brand . In einem Hause der Zähringerstraße
entstand durch das Spielen eines dreijährigen
Kindes mit Streichhölzern ein Zimmerbrand , wo¬
durch ein Schaden von 5M ^ verursacht wurde .
Beim Eintressen der Feuerwache war das Feuer
bereits gelöscht .

Diebstahl . In der Nacht zum SV. Zlpril wurden
mit Nachschlüssel aus einem Magazin in der Zäh¬
ringerstraße 5 Rollen schwarzer, Z Rollen gelber
Lederriemen Im Werte von 5M0 von bis jetzt
unbekanntem Täter entwendet .

Ar . 121 . Seite 8
Verhaftet wnrde ein Metzger aus Staufenberg ,

der mit einem Genossen , einem Landwirt in Kup»
penheim , ein Pserd im Werte von 1SMV ge¬
stohlen hat , das sie in Langensteinbach verkauften .

Chronik der Vereine
Die tt . «rdc » tliche Hauvtvcrsammluug der Garten¬

stadt Karlsruhe e . G . m . b . H ., die am 2S, April im
Gasthaus zum „ Eichhorn " in Rüppurr abgehalten
wurde , hatte sich eines sehr zahlreichen Besuches zu er »
freuen . Der Vorsitzende de « AuffichtsratS , Fabrikant
Dr . Ettlinger , wies in seinen Begrühungsworten
auf die überragende Bedentung der Wohniingssraae
hin , als deren beste Lösung die Gründung von Garten -
ftadtfiedelungen immer mehr erkannt werde . Zu dieser
Erkenntnis unter schwierigen Verhältnissen ihr beschei¬
den Teil beigetragen zu haben , werde immer ein Ver¬
dienst der Gartenstadt Karlsruhe bleibe » . Obereisen -
babnsekretär H , Vowinkel erstattete einen auSsnbr -
lichc » Bericht über die Tätigkeit deS Vorstandes . Aus
seinen Darlcgitticien sei besonder ? hervorgehoben , daft
die Zahl der Mitglieder sich um 172 . die der Geschäfts¬
anteile um 2S7 erhöhte . Die Haftsumme beträgt bei
einer Zunahme von 5ll N<X> Mk , jetzt 24« MN Mk , Die
Einwohnerzahl der Gartenstadt beträgt über Wa . ? ie
Baukostenzuschüsse von Reich . Staat und Gemeinde im
Betrage von etwa KM« » Mk , reichten insolge der satt
unerschwinglichen Materialpreiie nnr znin Bau von Lk
Kleinhänscrn , die , soweit sie noch nicht bezogen und , im
Juli beziehbar werden . Ob und wann die Bautätigkeit
sür das kommende Jahr ausgenommen werden kann ,
!st noch Gegenstand von Verhandlungen der mabseben -
den Stellen . Doch besteht begründete Hoffnung , dafi
trotz aller Hemmnisse auch für I !>21 die Herstellung
einer Reibe von KleinhänserN in Angrifs genommen
wird , da der katastrophale Wohnungsmangel es gebie¬
terisch sordert . Zu der AnSivrache wnrde der Geschäfte -
nnd Revisionsbericht gulgeheisien und widerspruchslos
die Bereitwilligkeit erklärt , die bedeutend gestiegene »
Ausgaben für Steuern , Umlagen , Abschreibungen nnd
namentlich Hausunterhaltnug , welch letztere Infolge der
Teuerung auf allen Wirtschaftsgebieten eine wesentlich
höhere Summe als in den Vorjahren erforderte , dnrch
eine ansreichendc Mieterhöhung auszugleichen . In den
AuffichtSrat wurden die ausscheidenden Mitglieder
Rechtsanwalt Dr . Die tz. Bürgermeister Schneider .
Oberrevisor T r a n t m a n n . Obereisenbahnlekretär
Vowinkel wieder - nnd Rangierobmann Karl nen -
gewählt . Dem eine Wiederwahl ablehnenden Oberstlt ,
a . D . Schuster widmete der Vorsitzende des Anssicht ?-
ratS für seine rege Mitarbeit anerkennende Wort «, in¬
dem er hervorhob , daß Herr Schnster dnrch leine viel¬
seitigen Kenntnisse nnd Erfahrnngen im Ban - und
Rechnungswesen der Siedelung groste Dienste geleistet
habe . Nachdem noch eine Reihe schätzenswerter Anre¬
gungen vorgebracht war , schlos, Herr Dr , Ettlinger
die Harmoniich verlaufene

Werkmeisterbezirköverein . Zu einer schlichten >>eier
hatten sich kürzlich die älteren Mitglieder mit Krauen
im VereinSlokal „ Brauerei Kammerer " eingefunden . Es
galt die Ehrung zweier Männer , die sich um den hie¬
sigen Bezirksverein grofie Verdienste erworben haben .
Herr Engelhard Menfarth konnte in geistiger n » i>
körperlicher Rüstigkeit seinen 7N> Geburtstag begehen
und Herr Brnuo Köhl beging mit feiner Gemahlin
die Keie : der silbernen Hochzeit , Herr Menfarth ist
Mitbegründer des BezirkSvereins . bekleidete mehrere
Jahre die Stelle des ersten Vorsitzenden und war zu¬
gleich Vorsitzender der flrankenznschubkasse : Herr Köhl
war lang « Jahre Schriftführer sowie l . und 2 . Vor¬
sitzender des BezirkSvereins und zuletzt Delegierter der
Gruppe « de« Deutschen WerkmeisterverbondeS . Der
Vorsitzende . Herr Svachhol », hob in seiner An¬
sprache ganz besonders die erspriehliche Tätigkeit der
Jubilar « hervor . Die Gefeierten wurden mit Aufmerk¬
samkeiten bedacht . Dt « Ansprachen wurden von ge¬
sanglichen nnd deklamatorischen Vorträgen umrahmt ,

Veranstaltungen .
Vortrag . Am 10. Mai wird Oberleutnant

v . Scherbeuing im Eintrachtsaal einen Licht¬
bildervortrag über seine „Erlebnisse als Pflan¬
zer , Jäger und Soldat von I9ii7—19l9 in Denisch-
Ostasrika " halten . Karten im Vorverkauf in der
Musikalienhandlung von i> r . Doert ,

Die Akademischen Volksu « terrichtsk » r !e veranstalten
am Freitag , 7 . Mai , im groben Hörsaal des Elektrotech¬
nischen Instituts der Technischen Hochschule (Eingang
durchs SanptportaN abends ?! Uhr einen Vortrag aus
dem Gebiet der Elektrotechnik über „ TeSlaströme " , Eine
beträchtliche Anzahl interessanter Experimente und Licht¬
bilder wird die Ausführungen des Vortragenden , Herrn
eand . elektr . Di » tsche , anschaulich machen . Der Ein¬
tritt ist srei ,

Justrnincntalvcrcin Karlsruhe . Bei dem am Sams¬
tag . 8 . Mai , stattsindenden II . Volkskonzert deS Justru »
mentalvereins wird die ieit 1. Mai in Kraft getretene
Eiulaboebübr in die ftesthalle ausnahmsweise nicht
erhoben ,

Standesbuch -Ausziige .
Ebeaufgebotc . 4 . Mai : Wilhelm Rothschild von

Gailinaen , Rechtsanwalt in Mannheim , mit Rosali «
Ettling « ! von hier : Walther Koran skr , von hier .
Gerichtsassessor hier , mit Ida P s u n d st e i n von strie -
senheim : Ferd . Höhn von Neuenbürg , Kaufm . hier ,
mit Krieda Stephan von hier : Friedrich Ganz von
hier . Dachdecker hier , mit Anna Frtcke von Osfenbach :
Friedrich Besserer von Schluchtern , Feuerwerker in
Ludwigsburg , mit Julie Auerbach von Brackeuheiin :
Ludwig Leicht von Forchheim , Kutscher hier , mit Ida
Schwarz Witwe von Oos : Hans Gerwig von hier ,
Kausmann hier , mit Elsa Weih von hier : Konrad
Schleich von hi «r , Schriftsetzer hier , mit Elsa
Schiatti von hier : Pius Lutz von Stupferich . Po¬
lierer in Dutlach . mit Emilie Gremmelmaier von
hier : Alexander v . Engelberg von Mannheim ,
Bankbeamter in Gernsbach , mit Hedwig Hirsch gen .
Holm von Mannheim : Gust . Heger von hier . Schretb -
gehilfe hier , mit Luise Dauwalter von hier : Aua .
Wilden mann von Obermutschelbach . Händler hier ,
mit Apollonia Laible Witwe von Sasbach : Engen
Spieler von Walldürn , Kaufm . allda , mit Emma
Pfitsch von hier : Friedrich Klumpp vo » Basel .
Rottenmeist « r hi «r , mit Elise Wal , von Ettlingen -
Ludwig Grattols von NeckarbischossSeim , Bankbe .
amter hier , mit Rosa Bräuninger von hier : Eugen
Ortftein von Murg . Vcrw, -Assistent hier , mit Elise
Knopf von hier : Julius Müller von hier , Lehrer
in Höllltein , mit Katharina Jausmann von hier :
Otto Benedikt von Rbeinshcim , Kansm . hier , mit
Paulina Wagner von Bulach ,

Geburten . 2S , April : Ernst Albrecht , Vater Karl N i n »
d « rkn « cht , Hauptlehrer : Liselotte Hilda , Vater Ml .
Helm V « lt « , Nes, - Führer , — 27 . April : Felix Wil -
Helm . Vater Jakob Kundel , Zentralkassendtrektor , —
SS . April : Ruth . Bater Gust . Barauet , Maurer :
Friedrich Wilhelm , Vater Bernhard Herlan , Fabri¬
kant : Paul Siegfried , Vater Hch . Becker , Wagenfüh¬
rer : Herbert Willi , Vater Ferd . Gretber , Kunst¬
maler : Urfula , Vater Aug . Herbold , Eisend, - Sckr .
— 2S . April : Kriembild , Vater Ludwig Nacken .
Eiienb, - Sekr, : Fan >>̂ » Helene , Vater Moses Iaknbo -
w i tz, Kaufm . : Hermann Wilhelm , Vater Wilh . Ben¬
der . Kaufm , — » n, Nvril : Elisabeth Maria , '" aier
Wilh . Schmidt , Pol, - Wachtmeister , — 1. Mai : Hilde¬
gard , Vater Hch . Schwarz , Bürogehilke .

Beerdigunaözeit und Trauerbans erwachsener Ver¬
storbenen . Donnerstag . « , Mai . L Ubr : Elisabeth 5 c p .
fei , UhrmacherS - Ehesra » , Morgenstr , ZÜ. ' ? ! Uhr :
Klara Zeller . B !>rob «amtin . Ludivig - Wilhclmstr , IU
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Kronen - ^ potlieke , Lcke Kronen - und ^ äkringerstralZe
kosen - ^ potkeke , Lcke Rüppurrer - und ^ ankestraöe
Drogerie Î ang , kaiserstiaöe 24
Drogerie Vetter , Lcke ^ dlerstraöe und Kirkel
Drogerie Isckerning , kicke Karl - und ^ malienstraße
Drogerie Wal ?, Kurvenstraße 17
Drogerie keis , RuppurrerstralZe
Drogerie Dekn , ^ äkringerstrake 55
Badenis -Drvgerie , Kaiserstraße 245
Webend Drogerie , Kaiser - ^ Ilee 65
nriseur Nissenbardt , Kronenstraße ZI
Friseur 8ck ncider , Kaiserstraße Sü

I ^ ^ OI ist ir » ks ^rlsrul ^ e > r » kol ^ er ^ eZer » ^ is «ZerIa ^ sr » I > st,sr » :
ssriseur Kromer , Kaiserstraöe 107
Karlsruker Seikenliaus , Kaiserstraße 24l
friseur Sckmidt , ^lerrenstralZe 17
friseusin Sckmitt , Herrenstraöe , neben der Ukr
friseur Hertel , >̂ estendstraße 63
friseur Kuppel , ^ maliensiraße 7l
friseur Buske , ^ dlerstraße 7
friseus Nllllei -, ^ ugartenstraße 58
friseur t. örclier , Durlacker Mee Z7
fiiseur fiscker , Kaiserstraöe Il3
Friseur VVestkausen , >ValdkornstraSe 23 ,
Friseur Krätr , Lrbprin ^enslraße 2b

friseusin Wagner , Douglasstraße
fnseusin Volr , liudolisiraße 14
1 . plock , >Iel>censtraöe 19
Oskar Okenkuk , c!iem - ! eclin . Produkte , 8okienstr . 155

Ii »
Friseur Brücke ! , Hauptstraße 77

Die Herren Wiederverkäuker und private von aus -
wärts mögen sick an die firma ^.skoi >stvniuii ,

!< si »Isntike , Kronenstr . 1 , wenden .

Versand nack ausvärts nur gegen IVacknstime .

wirtfthasts - und Hanöels - Zeitung öes Karlsruher Tagblattcs
vis kraukkarisr Assse

stellt »ick in ^ nbetrackt maucker Schwierigkei¬
ten , namentlick in öerücksicktigung des Umstan -
lies , daß am 1. Nai die Arbeit rukte , als sine garui
außerordentlicke (Gesamtleistung dar . Die lieber -
kastung der Vorarbeiten war kauptsäcklick darauk
^urücküukükrsn , daß das Besat ^ungskommando ,
trot ^ vorker erteilter Zustimmung , im letzten
Augenblick , am ? reitag , das Hippodrom als H,us-
ztellungsksile ableknte , so dal ! alle Kräkte ?ur Lr -
ricktung eines Holzbaues als „Lrsat ^kipnodrom '
in Bewegung gesetzt Verden mußten , der auck
tatsäcklick in künk lagen kertiggestellt Verden
konnte . Vor allem ksllt die außerordentlick prak -
tiscke räumlicke Einteilung der Nesse nack Bran -
cken auk. Die Einteilung der Glesse in einzelne
Nessegruppen erleicktert ungemein den Ueker -
blick und kükrt Tu einem , in I-e!p? ig bei der let ?-
ten /Hesse nock nickt erhielten , gleickmäßigen Be -
suck aller Aussteller , deren Hn - akl mit käst ZM<Z
gegen die vorige Glesse um etwa 1<Z<X> angewacksen
ist . Die Beteiligung des Auslandes an der Glesse -
ausstellung ist sckwack ; nur einige italienische ,
amerikaniscke und tran ^ösiscks ? irmen Kaden
neben dem auk deutscken Glessen stets vertrete -
nen neutralen Ausland « die ^iesse kesckickt . Lr -
kreuliek ersckeint dagegen die groöe ? akl der aus -
ländiscken ^iessebesucker , die in Londeraügen
aus Lckveden , Holland , Oesterreick und der
Lckvei ? und über Köln ikren Lin ^ug gekalten
Kaken , bemerkenswert ist , daü ?um ersten ^iale
Regierungsvertreter nickt nur der neutralen , son -
dern auck der krüker keindlicken 8taaten die
Uesse besucken . Linen erkeklicken Anreiz bil¬
dete kür die susländiscken öesucker die vieder -
kolt gegebene Erlaubnis kür ausländiscke Linkäu -
ker , in ^iarlcväkrung ab ^uscklieLen . ^ uck der
nack den I.eip ? iger Lrkakrungen ausgebaute ^ us -
kunktsdienst des keickslcommissars kür Tin - und
^ uskukrbevilligung und der ^ ulZenkandelsstelle
im Auswärtigen Xmte auk dem Messegelände kat
bei den Ausländern lebkakte Anerkennung gekun-
den .

Soweit die ersten Messetage ein Drteil ?ulas -
sen , bleibt die Beteiligung der inländiscken Lin -
käuker kinter den Erwartungen Zurück . Die Nesse
ist - war gut besuckt , dock siekt man mekr 8ckau -
lustige , als ernstkakte Interessenten , ^ ls Qrund
kür die ? urückkaltung der Aackkrage wird der im
^ nscklulZ an die Verbesserung der deutscken Va -
luta unvermeidlicke Rückgang der ? reise ange -
seken . Unter diesen Umständen kaben die ^ us -
steiler einen sckweren 8tand . 8ie können nur
dadurck ^u dem erkokkten Lrkolge kommen , daü
sie die kockwertigste Qualitätsware neigen , denn
nur diese ist okne Lckwierigkeiten abTUsetnen .
Besonders stark ist auk der Nesse naturgemäß wie -
der die ? rankkurter und die benackbarte Dkken-
backer Industrie vertreten , ^ .n ^ usdeknung ragen
die lextilbrancke und die teckniscke Nesse neben

der I.ederabte !lung kervor . Besonderen Tindruck
auk die ausländiscken Bssucker mackt die Nüster -
sckau von medininiscken Instrumenten ! die Unter¬
bringung des Kunst - und ^ ntiquitätenkandels im
Römer ist ein sekr glücklicker Ledanke , da die
Ausstellung der Ausstellungsgegenstände in den
würdigen Räumen der alten ? rackträume geradezu
sin LenulZ ist . Dieser ^ kteilung der Nesse ist
ein großer Trkolg sicker . Tediglick kür inländiscke
Aussteller okken ist die ^ .detan , die ^ uskukrmesse
deutscker labakserzeugnisse , die sekr gut be -
sckickt ist . Der Lesamteindruck der Nesse läßt
sick dakin nukammenkassen , daü kier in muster¬
gültiger Vi^sise nack guten organisatoriscken
Lrundsätnen ein neuer Beweis kür die I -eistungs -
käkigkeit des deutscken Lewerkes und der deut¬
scken Industrie erbrackt ist .

Lörssü - uaä
krankkurter Börse .

V7. krankkurt a .N . . 5. Nai . Das Qesckäkt war
eng begrevüt . ? ür die senden ? der Börse kiel
die sckwscke Haltung der kremden Valuten ins
Lewickt , die allerdings keine Tinkeitlickkeit auk-
wiesen , sondern Lckwankungen unterlagen . Im
Einblick auk den letzteren Umstand kam eine
sckwackere Haltung in ^ uslandspapieren num
Durckbruck , die besonders auck Kolonialpapiere
mit kine !n ?og. ^ ,m Nontanmarkt war die Haltung
kei stillem Lesckäkt abgesckwäckt . Blektriscke
V/erte sind bekauptet . Deutsck Uebersee sckwä -
cker . Unter den ckemiscken Vierten lagen
8cksideanstalt , Hockst , Bad . Anilin kester , wäkrend
Elektro Lrieskeim , Loldenberg , Tarbwerke Nül »
keim sckwacke Haltung aokwiesen . Lckikkakrts -
aktien blieben weiter sckwack . ^ dlerwerko
Klemer gaben erneut nack und Daimler sckwack .
Lpinnerei Ettlingen sckwack , Nanskelder Luxe
nack einiger 8teigel »ung niedriger , 4?l>l)—475», La -
nada ^ m Rentenmarkt blieben die Umsätze
eng begrenzt . Nexikaner teilweise sckwäcker .
Die Börse » scklok rukig bei bekaupteten Kursen .
Brivatdiskont 4X ? ro ?.

krankkurter Kursnotierungen .
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Berliner Börse .
Berlin , 5 . Nai . Bei der wiederum ausge -

sprockenen Qesckäktsunlust sckleppte sick der
Verkekr wäkrend des ganzen Börsenverlauks träge
dakin . Die Kursveränderungen sind im allgsmei -
nen enger begrenzt , ^ usammenkängend mit dem
weiteren I^ackgeben der ^ .uslandsdovisen und in -
kolge der andauernden Besserung des Narkkurses
war die senden ? überwiegend mäöig abge -
sckwäckt , dock gingen die Rückgänge nur gan ?
vereinzelt über 5 ? rc>2 . kinaus , wie in der Haupt -
sacke bei Lelsenkircken , Rkein . Braunkokle ,
Deutsck Uebersee , Orenstein und Koppel und
Dtavi , sowie ^ dlerwerke Klemer . Nebenbei sind
suck Kursbesserungen ?u erwäknen , so bei ? arb -
aktien im Ausmaße von 5 bis 8 Bros . , kür Lckan -
tung und einige wenige Nontanpapiere . Heimiscke
Rentenwerts sind unverändert , ungariscke Renten
etwas kester . lürkenlose und Nexikaner niedri -
ger . Die später kast allgemeine Bekestigung er -
wies sick nickt von Bestand . Di? Kurse bröckel -
ten bei kleinen Lckwankungen und kleinem Le -
sck ^ t mäßig ab .

Berliner Kursnotierung «!
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Volks vlrtsodalt.
Verbot der Lemuseauskukr aus Baden ,

wird darauk aukmerksam gemackt , daü mit Rück'
sickt auk den bestellenden Inlandsbedark Lesu «^
um ^ uskukr von Lsmüse und Lemüsekonserve »
jeder ^ rt aus Laden keine ^ ussickt auk Lsnckw >'
gung kaben . Das Verbot beniskt sick nur auk ^
^ uskukr nack dem Reicksausland .

lLitllSUtvü .
Die l.age in der sscdsiscken Lpit ^en - und Ltill'

! z ei'industrie kat sick , nack Nitteilung unseres
Dresdener b .-Korrespondenten , verscklecktert . I»'
kolge der wiederkolten sprungkakten Lteigerunge »
der I^ökne , Lekälter und Rokstokke sind die Vcs'
kaukspreise nunmekr so Kock geworden , daß sie
das Ausland nickt mekr - aklen will . Die Verkält '
nisse im Vogtlands , wo diese Industrie ksimisc «
ixt . sind daksr sskr bsdenklick . Tin großer leu
der Takriken arbeitet jet ? t sckon mit verkürztet
^ eit , die gännlicke 8tillegung dieser l" '
dustrie wird in Tackkrsisen bekürcktet .

Vom Devisenmarkt .
^ . Frankfurt , 5
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SM " Vitts sussckneZ ^ en uncß sukdevskrsn ? 'ME

Wacksen Haare aut
( Verrückt wir «!

LbensoveniA ist die Wissensciiakt im 20. Mrkundert in der l.age , auk einem
Olst ?kopk , auk welckem weder Haare , noclittaarwur ^eln vorbanden sind , Haare ^u erzeugen .

ttsai -erz -euAer nack obigem Sinn , wie elektriscke , maznetiscke , eiektro - Oalvano
oder elektriscke Apparate ist Blukk , auk xut deutsck Sck ^vindel , und erleicktern
manckem den Oeldbeutel .

ist nun l . u - O > ? ? ?
l- u - 0I ist ein , aus Kleinasien stammenden Heilkräutern kergestellies

« ssrvucKsmMs !
welckes tatsäcklick die vorkandenea Naare und ttärcken , (auck bei Augenbrauen )die entweder durek Krankkeiten , öder auck infolge der jet - ixen kettlosen und scklecktcn
Lrnäkrunx im V/ackstum Zekemmt wurden , stärkt und nskrt .

l^u - Vl beseitigt Sckuppen und Hasrauskall .
t -u -vi verleibt dem I4aar sckönen diskreten Olanr .
I^u -VI wild bei allen ttiarkrankkeiten mit LrkolA angewendet .8ein psrkum ist vornekm und erkrisckend .
^ ine Dame aus Frankfurt a . lVI. sckrieb sm 2 . iVlai IS2V : ,,^ s ist das

desto von allen llaanvassern , die ick Kisker gekabt kabe ."

einer ^ larmorplatte ?
cZer n » ai5cker s ! cl >

Uodvr IVOS
Anerkennungen , sowie vanksekreibeu und I>lackbestellungen aus Karlsrulie undanderen Städten eingeiauken .

Msrum gibt » ksin i»u»Sl in ttsÄoß »
dsig , Okksnduk» ocisr krsidurg 7 7 ?

Nit dieser frage kommen Auswärtige , welcke von l^u -vl Lrkolgen gekört kaben .
Sogar der obere Sckwar - wSlder kommt und sagt : Ick Ks bigott - scliu viel

provierr kor de Noor kir min kirau un Kinner , aver des l-u - vl isclit docti
s ' besekte un im Sckvvariwald nirgends ze kauke .

>Varum ? Wegen l^tasckenmsngel .
Damit jede Familie kier am plak und Umgebung sick l.u -01 leisten kann , kükren

wir keine I.uxusklascke , welcke leer mit Verpackung und allen Sciiikanen keute
allein Z— 5 Nk kostet , sondern Dieken wir eine einkacke Packung vor und kostet die
llascke l.u -OI <275 Qiamm lniialt ) bis 15 . Nai nur 6 Nk .

^ uck wir sind gezwungen , mit den Neuerungen Sckritt ?u kalten und wird
I-U-OI in näckster ^ eil leider einen kukscklag von Z /V1K. eriakren .

WM" Mtts susseknsicSen uneS su ?ds ^ skren >
'MU
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